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Gebättli

Wenn i i mys Betlli goh,

glänzt am Himmel ds Slärnli scho ;
luegt dür ds Stubefänschter y,
ob i lieb u brav wöll sy.

Slärnli, schyn die ganzi Nacht

u häb bi mer stilli Wacht.

De wott i gäng ordiig tue,
mache gschwing, gschwing d Äugli zue.

Amen

Liebe Gott, i bitte di,
schick es Angeli für mi,
wo bi mir am Bettli steit

u mi gschwing i Himmel treit.
Amen
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Schlofet

Wenn i z Obe bätte,

ghöre d Slärnli mi ;

luegen uf mi abe,

u wei bi mer sy.

D Ängeli lüe liisli
d Himmelstüre zue.

Schlofel liebi Chinder,
schlofel alli gnue.

Amen
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Bhüet alli arme Ching

Liebe Göll, jez los no gschwing :

Bhüet doch alli arme Ching,-
bi de Lüll wo lruurig sg,
schick es Angeli verby,

wo se tröschtet i der Nacht

u se wider fröhlich machl.

Amen
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I danke

I bätle zum Heiland
u tuen ihm schön danice.

Er bhüelel die Gsunge

u bhüetel die Chranke,

er hilfl a de Ryche

u hilfl a den Arme,
er tuet sich a federn

uf Ärden erbarme.

Amen
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